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Mann wirft Drogen
aus Autofenster
Friedrichshafen – Ein 37-jähri-
gerMann hat in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag Drogen
aus einem fahrenden Auto
geworfen.Wie die Polizei mit-
teilt, wollte eine Polizeistreife
denWagen in der Ravensburger
Straße kontrollieren, als der
37-jährige Beifahrer das Päck-
chen über das Fenster entsorg-
te. Die Beamten konnten dem
Mann auf demBeifahrersitz
eigenen Angaben zufolge nach
einem kurzen Gespräch nicht
nur das entsorgte Päckchen
zuordnen, vielmehr fanden sie
bei einer Durchsuchung eine
weitere KleinmengeDrogen.
Der Fahrer desWagens zeigte
laut Polizeibericht indes deutli-
che Anzeichen für Drogenbe-
einflussung. Als ein Test diesen
Verdacht bestätigte, musste er
die Beamten zu einer Blutent-
nahme begleiten.

UMLEITUNG

Colsmanstraße wird
zur Einbahnstraße
Friedrichshafen – Die Bau-
arbeiten in der Colsmanstraße
beginnen amMontag, 16.No-
vember. Sie dauern voraus-
sichtlich bis 27.November. Die
veränderte Verkehrsführung
kann nach Angaben der Stadt
in denHauptzeiten zu Ver-
kehrsbehinderungen führen.
Bereits seit Anfang September
wird der Colsmanknoten für
den zukünftigen Verkehr der
B31-neu umgebaut. AbMontag
beginnen die Arbeiten für die
Fahrbahndeckensanierung auf
demColsmanknoten und der
Colsmanstraße. Dazuwird die
Colsmanstraße zur Einbahn-
straße. Der Verkehr stadtein-
wärts kannweiterhin fließen,
schreibt die Stadt in einem
Pressetext. Der Verkehr stadt-
auswärts in Richtung B31
Lindauwird umgeleitet, und
zwar über die Keplerstaße, die
Ailinger Straße, Äußere Ailin-
ger Straße und dannwieder auf
die B31 in Richtung Lindau.
Außerdem sind die Straße Am
Sportpark und der parallel
verlaufende Geh- und Radweg
weiterhin gesperrt. Fußgänger
und Radfahrer, die stadtein-
wärts gehen beziehungsweise
fahren, können denGeh- und
Radwegweiterhin nutzen.

ANMELDUNG

Integrationsbeirat
tagt im Rathaus
Friedrichshafen – DieMitglie-
der des Integrationsbeirats
treffen sich zur öffentlichen
Sitzung amDonnerstag, 19.No-
vember um 17Uhr imGroßen
Sitzungssaal des Rathauses.
Besuchermüssen sich nach
Angaben der Stadtverwaltung
vorab anmelden. Vorgestellt
wird der Landesverband der
kommunalenMigrantenvertre-
tungen Baden-Württemberg.
Außerdem stehen die Verab-
schiedung der Handlungsfelder
und Ziele des Integrationsplans
für die Stadt auf der Tagesord-
nung und der Integrationsbei-
rat nimmt Stellung zumGe-
meinderatsbeschluss bezüglich
der Unterbringung von Flücht-
lingen undObdachlosen.Mit
demBericht der AGBanner und
der Bekanntgabe des Abstim-
mungsergebnisses endet die
öffentliche Sitzung. Besucher,
die die öffentliche Sitzung
mitverfolgen wollen,müssen
sich vorher bei Katia Danckert,
E-Mail: k.danckert@friedrichs-
hafen anmelden. BeimBetreten
des Rathausesmuss einMund-
Nasen-Schutz getragenwerden.

Friedrichshafen/Immenstaad – Erich
Wölk ist die Enttäuschung am Telefon
anzumerken. „Wir probieren, dass die
Kinder trotzdem ihren Nikolaus be-
kommenundwir ihnen ein Lächeln ins
Gesicht zaubern dürfen“, sagt er. Der
63-Jährige schlüpft bereits seit 40 Jah-
ren am6.Dezember in dieRolle desNi-
kolaus. Besuche in Familien seien in
diesem Jahrmitten inderCorona-Pan-
demie aber gar nicht so einfach, da der
Nikolaus immer von Knecht Ruprecht
begleitet wird und beide bereits aus
zwei Haushalten kommen. Denn die
aktuelle Corona-Verordnung schreibt
vor, dass sichhöchstens zehnPersonen
aus zwei Haushalten treffen dürfen.
Von Seiten des Landratsamts gibt es

zum jetzigenZeitpunkt keinepauscha-
le Empfehlung, die Nikolausbesuche
abzusagen, teilt Pressesprecher Robert
Schwarz mit. „Vorausgesetzt, dass Ab-
stände eingehalten werden, die Besu-
che an der frischen Luft stattfinden
und man sich nicht zu nahe kommt,
damit keineÜbertragungswege entste-
hen“, sagt Schwarz. Da sich wegen der
derzeitigenLage kurzfristig alles noch-
mal ändern kann, gilt die Empfehlung
für Besuche der ehrenamtlichenNiko-
läuse aber nur vorläufig.
DieNikolausgilde hat bereits ein ent-

sprechendes Hygienekonzept ausge-
arbeitet und wird voraussichtlich mit
vier Paaren unterwegs sein. Die Besu-
che finden ausschließlich draußen
statt, zum Beispiel imHof, an der Stra-
ße vor dem Haus, im Garten oder auf
einem Parkplatz, damit der Abstand
von zwei Metern eingehalten werden
kann. Trotz der kalten Temperaturen
kannWölkdemalternativenBesuch et-
was Positives abgewinnen. „Draußen
kann es auch nett seinmit einer Feuer-
schale undwennSchnee liegt.Das hat-
te ich schon mal bei einem Besuch
einer Familie in den vergangenen Jah-
ren. Das war so was Tolles“, schwärmt
er. Wenn das Wetter allerdings nicht
mitspielt, behalten sie es sich vor, kurz
vorher abzusagen.
Außerdemwird aufgrundder fehlen-

denPrivatsphäre unter freiemHimmel
auf das Austeilen von Lob und Tadel
verzichtet. „Wir werden dann mehr
über den Nikolaus erzählen. Da er kei-
ne Märchenfigur ist, sondern tatsäch-
lich gelebt hat, gibt es vieles zu berich-

ten“, sagt Berthold Schwarz. Er ist
GründungsmitgliedderNikolausgilde.
Er hofft, dass durch die Erzählungen
der Austausch mit den Kindern inten-
siver wird, trotz des Abstandes.
Die Häfler Kirchengemeinde St. Co-

lumban handhabt eswie dieNikolaus-
gilde:NurBesuche imFreien, sprich im
„Coronamodus“, schreibt Angelika Fi-
scher vomPfarramt St. Columban. Die
Familien seien bereits im Vorfeld über
die Maßnahmen informiert worden.
„Unsere drei Teams sind nur am5. und
6.Dezember unterwegs undbereits bis
auf zwei Termine ausgebucht“, so
Fischer.
Dem Familientreff der Caritas Bo-

densee-Oberschwaben ist das Risiko
hingegen zuhoch, vonHaus zuHaus zu
gehen. Normalerweise sind sie in drei
Teams in etwa vierzig Haushalten
unterwegs. „Unser Anliegen ist, das

Brauchtum in die Familie zu tragen.
Ein Besuch vom Nikolaus, wie es sich
viele vorstellen, ist dieses Jahr nicht
möglich. Man kann nicht nah zu den
Menschen kommen oder ein Bild ma-
chen,wie es sichKinder oftwünschen“,
begründet Elmar Pfund, Mitglied im
Nikolaus-Team, die Entscheidung.
20 Freiwillige hatten sich schon als

Nikolaus gemeldet, aber das Organisa-
tionsteam des Deutschen Roten Kreu-
zes (DRK) hat sich dazu entschieden,
aufgrund der Beschränkung auf zwei
Haushalte undderUngewissheit abzu-
sagen. „Zwar ist die neue Coronaver-
ordnung befristet bis zum 30. Novem-
ber 2020, aber niemand weiß, was
kommenwird.WerdendieRegelnnoch
weiter verschärft oder doch gelockert?“,
schreibt Gerhard Krayss, Geschäfts-
führer des Kreisverbands Ravensburg,
in einer Pressemitteilung.

In Immentaad wird der Nikolaus
am Fenster winken
Eine andere Lösung hat die St.-Jodo-

kus-Kirchengemeinde in Immenstaad.
Wer sich angemeldet hat, bei demwird
derNikolaus amHaus vorbeilaufen, am
Fensterwinkenundetwas in denBrief-
kasten werfen. „Mal schauen, wie das
alternative Angebot angenommen
wird. Ganz ausfallen zu lassen wäre
schade“, sagt Monika Birkhofer, Pfarr-
gemeinderätin und Mitglied im
Gemeindeteam.

Nikolaus-Besuch trotz Corona
Nüsse und Mandarinen an Kinder auf der Straße verteilen, in
der warmen Stube zusammen Lieder singen oder Geschenke
verteilen: Das ist dieses Jahr bei den Nikolausbesuchen nicht
möglich. Wie die Nikolausgilde Friedrichshafen und die Kir-
chengemeinde St. Columban dennoch versuchen, den Kin-
dern bei einem Besuch eine Freude zu machen

„Wir haben gemein-
sam beschlossen,
nicht mit Maske
anzutreten, da es
bei unseren Bärten
nicht möglich ist. Der
Oberlippenbart ist
angeklebt und somit
können wir unter dem
Bart keine Maske
tragen, nur über dem
Bart, sagt Berthold
Schwarz, Gründungs-
mitglied der Nikolaus-
gilde.
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Anmeldungen gehen zurück
Die Zurückhaltung bei den eingehenden
Anmeldungen für Besuche sei bei der
Nikolausgilde spürbar. „Das Interesse ist
aufgrund Corona nicht so groß wie in den
Jahren zuvor. Vereine fallen komplett weg,
Kindergärten nur noch wenige. Bei den
Familien haben wir Einbußen von 50Pro-
zent. Bis jetzt sind es zirka 40 Anmeldun-

gen“, sagt Berthold Schwarz, Gründungs-
mitglied der Nikolausgilde. Sein Kollege
Erich Wölk meint, dass trotz der Einhal-
tung der Corona-Maßnahmen bei den
Nikolausbesuchen viele Angst hätten und
daher den Besuch absagen. Dennoch
haben sie alle Hände voll zu tun, da es
schwierig sei, Nachwuchs zu finden.
Schwarz: „Es haben sich zwei Personen
gemeldet, aber wegen Corona sind wir
nicht wirklich weitergekommen.“

VON JUL I A L E IBER
julia.leiber@suedkurier.de

„Wie gerne hätten wir auch dieses Jahr
wieder die leuchtenden Kinderaugen
gesehen und allen Familien den Gruß
vom Nikolaus ausgerichtet.“

Gerhard Krayss, Geschäftsführer des
Kreisverbands Ravensburg
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VERSTÄRKUNG GESUCHT!

Sportklinik Ravensburg • Bachstraße 57 • 88214 Ravensburg
Telefon 0751-3661762-0 • info@sportklinik-ravensburg.de

OP Schwester / Pfleger
OTA (w/m/d) für den OP-Bereich
für unsere Standorte in Ravensburg,
Tettnang und Laupheim, 100%

Arzthelfer/in (w/m/d)
für unsere Standorte in Ravensburg und
BadWaldsee, 100%

Erfahrene
Anästhesiefachpflegekraft (w/m/d)
für unseren Standort in Laupheim (30% - 40%)

Medizinische Fachangestellte
für den OP-Bereich (w/m/d)
als Springer für unsere Standorte in
Ravensburg, Tettnang und Laupheim, 100%

Arzthelfer/in (w/m/d)
für unseren Standort in Ravensburg, 100%
60% für die organisatorischen Abläufe
i. R. der präoperativen Patientenaufklärung

www.sportklinik-ravensburg.de

www.sportklinik-ravensburg.de/sportklinik/
stellenangebote.html

Wir suchen ab sofort oder nach Vereinbarung:

Laden Sie Ihre Unterlagen jetzt auch
bequem auf unserer Homepage hoch.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

www.sportklinik-ravensburg.de/sportklinik/
www.sportklinik-ravensburg.de
mailto:info@sportklinik-ravensburg.de
www.suedkurier.de/friedrichshafen
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